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Thorner 


0 Abonnementspreis 
r Thorn nebſt Vorſtädte 
für u Pfennig pränumerando. 


Ausgabe 


täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


— 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
uswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


7 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


eſſe. 


Snjertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werben angenommen in ber 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


82. 


Sonnabend den 3. Juli 1886. 


IV. Jahrg. 


Abonnements 


gur d: 

af die „Thorner Preſſe“ pro 3. Quartal 1886 nehmen 
ſümmttliche Kaiſerliche Poſtanſtalten, die Landbriefträger und 

Ar ſelbſt. 


= Die „Thorner Preſſe“ erſcheint wöchentlich ſechsmal, 
dunn as mit einer illuſtrirten Beilage und koſtet pro 
Aartal 2 Mark inkl. Poſtproviſion oder Abtrag. 

ai hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Kriminal⸗ 


aus „Die ſtumme Waiſe“ von Ernſt von Waldow nachgeliefert. 


. Expedition der „Thorner Preſſe“. 


x Pas Sehrlingswefen. 


uin Die Reichstagskommiſſton für die Anträge der Abgg. Acker⸗ 
ö ir Biehl und Genoſſen auf Abänderung der Gewerbeordnung 
h hren Der erſte Bericht betraf den 


fü zweiten Bericht erſtattet. 
un Aigundenachwels, der vorliegende zweite Bericht betrifft die 
. 


lau Der erſte Bericht iſt im Plenum nicht mehr zur Be⸗ 

fies gekommen und der neue Bericht iſt erſt am Tage des 

Sade ſchluſſes zur Vertheilung gelangt. Immerhin iſt es ohne 

hi en, daß die Kommiſſion Sorge dafür getragen hat, das Er- 
8 ihrer Verhandlungen zur Kenntniß zu bringen. 


fassen $ 100 e der Gewerbeordnung erhält nach den Be⸗ 


n der Kommiſſion folgende Faſſung: 
h ; enn in dem Bezirke, für welchen ſich eine Innung gebildet 
Ir afelben mehr als die Hälfte der Handwerker, welche ein in 
A nung vertretenes Gewerbe ſelbſtſtändig betreiben, angehört, 
Im 


t 
h men 


1 
Mn Art auf Anrufen eines der ftreitenden Theile vor der 
Ir Ndigen Innungsbehörde auch dann zu entſcheiden find, wenn 
r handwerker, obwohl er das in der Innung vertretene Gewerbe 
lahme 
Age in die Innung fähig fein würde, gleichwohl einer Innung 
angehört; 


fe daß und inwieweit die von der Innung erlaffenen Vor⸗ 


Über die Regelung des Lehrlingsverhältniſſes, ſowie über 
usbildung und Prüfung der Lehrlinge auch dann bindend 
dcn wenn der Lehrherr zu den unter Nr. 1 bezeichneten Arbeit⸗ 
leihe gehört. Haben ſich hiernach Lehrlinge ſolcher Gewerbe— 
in umden, welche einer Innung nicht angehören, einer Prüfung 
en anziehen, ſo iſt dieſelbe von einer Kommiſſion vorzunehmen, 
Affi Mitglieder zur Hälfte von der Innung, zur Hälfte von der 
glebeborde berufen werden; 
m daß. Handwerker der unter Nr. bezeichneten Art von 
kn beſtimmten Zeitpunkte an Lehrlinge nicht mehr annehmen 


ln 

8 

Aufn er Innung, deren Thätigkeit auf dem Gebiete des Lehrlings⸗ 
ler ſich bewährt hat, kann, obſchon ihr mehr als die Hälfte 
aft andwerker, welche ein in der Innung vertretenes Gewerbe 
ede 


ändig betreiben, nicht angehört, die höhere Verwaltungsbe⸗ 
Ban Anhörung der Aufſichtsbehörde die unter 1 bis 3 ge- 
hd Biber Getlelhen, Die infoweit getroffenen Beſtimmungen 
uflich. 
Dinter $ 100e iſt folgender $ 100f einzufügen: 


li) — 


Die ſtumme Waiſe. 


Kriminal- Roman von Ernſt von Waldow. 


0 Fortsetzung Nachdruck verboten.) 


dull „Wenn die Kleine nur geſund werden wollte,“ ſeufzte forgen- 
e, Direktor. 


angelangt war, mußte noch immer das Bett hüten, 
zeana ihrem Findelkinde alle Pflege angedeihen ließ. 
uthel ich ſiegte doch Mary's gute Natur über die ſchlimme 
Tragen, und das kleine Mädchen erholte ſich langſam. Die 
lichen aber hatte das unglückliche Kind verloren in jenem ent- 
der Bl Augenblick, wo es durch die Thürſpalte der Kellerthür in 
wal a zu Hitzenau geblickt hatte. Auch war Mary eine 
Man Heit und Scheu zurückgeblieben, die ſich durch keine Lieb⸗ 
ende verbannen ließ. Vor jedem fremden Geſicht erſchrak ſie, 
e 5 fürchtete ſie ſich vor bärtigen Männern, und auch über 
kunft R Verhältniſſe vermochte fie durchaus keine Aus⸗ 
n. 
Alt Si Ozeana's Fragen: ob fie noch Eltern habe, hatte Mary 
fleet Kopf geſchüttelt und da nannten die Mitglieder der Ge⸗ 
fie „die ſtumme Waiſe“, da man ihren Namen nicht 
Ozeana, welche in der kleinen Adoptivtochter ſchon die 
ünftlerin erblickte, ihr den Namen Zoraide beilegte, den 
d „Zorn“ abgekürzt beibehielt. 
N jo, 4 alle Nachforſchungen völlig erfolglos geblieben waren, 
und & * die Herbſtſtürme den letzten Blätterſchmuck von Baum 
Aug h auch ftreiften, die Geſellſchaft des Direktors Franzeschini 
King, un Badeort fort, weiter ins Land hinein, das gefundene 
elches von Niemand geſucht worden war, mit ſich nehmend. 


7. Kapitel. 
Tod Die Rettung. 
dorch te ihn nicht, Jack,“ fo hatte Frederik Falkland in jener 
Vr usnacht feinem indiſchen Diener zugerufen. Aber dieſe 
aren nicht einem Gefühle des Erbarmens entſprungen, 


unungen auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens zu ertheilenden 


die höhere Verwaltungsbehörde auf diesfallſigen Antrag zu 


Daß Streitigkeiten aus den Lehrverhältniſſen der im 8 100 


t, und nach der Natur des Gewerbebetriebes zur Auf- 


— — m (ñf—ꝛ————ʒñ᷑̃ «—ëm — ——-¼— —y—̃— — —gvy᷑. 


Iſt einer Innung mehr als die Hälfte der Handwerker, welche 
ein in der Innung vertretenes Gewerbe ſelbſtſtändig betreiben, bei- 
getreten, ſo hat auf deren Antrag die höhere Verwaltungsbehörde 
zu beſtimmen, daß alle, welche in dem Bezirk der Innung jenes 
Gewerbe ausüben, ſowie ihre Geſellen (§ 10a), dafern die 
Handwerker zu den $ 100e Nr. 1 gedachten gehören, den für die 
Innung nach § 97 und § 97a mit Ausnahme der Nr. 4 und 5 
getroffenen Einrichtungen beizutreten und zu den desfallſigen Koſten 
in gleicher Weiſe wie die Innungsmitglieder und deren Geſellen 
beizutragen verpflichtet, gleichzeitig aber auch an deren Benutzung 
gleichmäßig zu betheiligen ſind. Auf die Einziehung der auf Grund 
| dieſer Berechtigung zu leiſtenden Beiträge findet die Vorſchrift des 
| 


§ 100b Abſatz 3 Anwendung. 

Zur Erläuterung ſei bemerkt, daß die unter $ 100e er⸗ 
erwähnten Rechte nach den jetzt geltenden Beſtimmungen durch die 
höhere Verwaltungsbehörde nach Anhörung der Auffſichtsbehörde 
ſolchen Innungen ertheilt werden können, deren Thätigkeit auf 
dem Gebiete des Lehrlingsweſens ſich bewährt hat. Was die Ein⸗ 
richtungen anlangt, zu deren Koſten nach § 100k auch Nichtinnungs⸗ 

mitglieder beizutragen verpflichtet werden ſollen, ſo handelt es ſich 
dabei vornehmlich um Fachſchulen, Herbergen ꝛc. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Frankf. Ztg.“ hat in dieſen Tagen wieder ihren 
Aerger gehabt. Sie iſt in der Berliner Geſellſchaft auf Empfin⸗ 
dungen gegenüber unſerem Königshauſe und namentlich der Per⸗ 
ſon des Kaiſers geſtoßen, die ihr räthſelhaft und jedenfalls 
verdrießlich find. Ihr Berichterſtatter, der ihr eine Schilderung 
des in der vergangenen Woche in der Berliner Jubiläums⸗Kunſt⸗ 
ausſtellung gefeierten Künſtlerfeſtes lieferte, hat nämlich, als aus 
bekannten Gründen der Kaiſer den in Ausſicht geſtellten Beſuch 
ab ſagen mußte, ganz „unvermutheter Weiſe“ aus dem Munde 
zahlreich er Künſtler die von Hunderten aus dem Publikum weiter⸗ 
getragene Aeußerung hören müſſen, daß nun „alles vorbei“ ſei 
und das „Ganze nichts mehr heißen“ werde Das ift für das 
mit dem ganzen Stolz des Republikaners und erfolgreichen Börſen⸗ 
| beſuchers umgürtete Organ Sonnemanns denn doch zu ſtark, und 
ſo hält denn ſein Berichterſtatter den Berlinern die folgende 
| Strafpredigt: „Ob es klug war, in folder Weiſe gegen das 

| 

1 

| 


eigene Unternehmen Stimmung zu machen und derartige Beſorg⸗ 
niſſe auszuſprechen, darf man wohl bezweifeln. Schätzte die Künſt⸗ 
lerſchaft ihre Thätigkeit ſelbſt ſo gering, daß ſie der Anweſenheit 
des Kaiſers als Anziehungskraft nicht entrathen zu können glaubte, 
oder hielt ſie am Ende gar durch die Entfaltung ihrer Leiſtungen 
vor einer nicht höfiſchen Geſellſchaft dieſe im Werthe geſchmälert? 
Auf keinen Fall waren ſolche offiziöſe Stoßſeufzer am Platze“ u. 
ſ. w. bis zur ei ner Schlußwendung, in der noch einmal die „Em⸗ 
pfindung jener Gem üther“ als „überflüſfig“ bezeichnet wird, 
„denen die Elite des Berliner Bürgerthums nicht hinlänglich 
würdig erſcheinen wollte, den aufgewendeten Fleiß und Schweiß zu 
rechtfertigen.“ — Wir wollen noch hinzufügen, daß der am Schluß 
dieſer Künſtlerfeſt⸗ Schilderung unterzeichnete Name des Bericht⸗ 
erſtatters „Siegmund Feldmann“ lautet. Aus dieſem Namen 
rechtfertigt ſich wohl auch die Vermuthung, daß dieſer Herr, dem 
die in der Berliner Geſellſchaft überwiegende monarchiſche Em⸗ 
pfindungsweiſe „üverflüſſig“ erſcheint und die Galle erregt, erſt zu 
kurze Zeit in Deutſchland akklimatiſiert ſein mag, um für die 
Denkweiſe des Deutſchen und Preußen, und das, was von der- 
ſelben in dem feſten Boden der Treue und der Liebe wurzelt, 


Grunde. 

Der Kapitän, welcher bei ſeinem Opfer die Papiere nicht 
gefunden, welche für ihn von der größten Wichtigkeit waren, wollte 
durch hölliſche Martern den Unglücklichen zwingen, ihm die begehrten 


Dokumente auszuliefern. Deshalb — nachdem Jack auf ſeinen 
Befehl das furchtbare Verbrechen an dem Wehrloſen begangen 
hatte, deſſen Zeugin das eigene Kind hatte ſein müſſen — ließ 
er den Ohnmächtigen feſſeln und überließ ihn vorläufig ſeinem 
Schickſal. 

Mary hatte eben nur Zeit gehabt, das Haus zu verlaſſen, 
als Falkland, von Jack gefolgt, die Kellertreppe erſtieg. Der 
Kapitän ſah wohl bleich aus, aber kein Zug ſeines ehernen Ant⸗ 
litzes deutete an, daß er die That bereue. Die Teufelsfratze des 
indiſchen Dieners gar hatte ſich zu einem heiteren Grinſen ver⸗ 


zogen. So ſchlich das würdige Paar leiſe die Treppe hinan, die 
in das erſte Stockwerk führte. Die Blendlaterne hatte Jack mit⸗ 
genommen. 


Alles blieb ſtill und dunkel, als ſich die Vorzimmerthür hinter 
den Beiden geſchloſſen hatte. 

Endlich ließ ſich leichtes Geräuſch vernehmen, dann Flüſtern 
— noch einmal wurde eine Blendlaterne im Kellerraume der 
Villa entzündet — diesmal aber gehörte dieſelbe dem langen 
Karl an. Bei ihrem unſicheren Scheine betrachteten ſich die 
beiden Spitzbuben, denen heute ihr Handwerk gründlich gelegt 
worden war. 

Sie hatten eben, nachdem ſie vermittelſt des Nachſchlüſſels 
die Hausthür geöffnet, in den Keller hinabſteigen wollen, um vor⸗ 
läufig da zu verweilen und zu erlauſchen, ob auch Alle in der 
Villa zur Ruhe gegangen wären, als ſie das Geräuſch von 
Stimmen vernommen, die aus der Tiefe heraufdrangen. Schnell 
entſchloſſen ſchlüpften fie in eine der Kammern des Vorkellers 
und verhielten ſich daſelbſt unbeweglich, bis zuerſt Mary, dann 
Falkland und Jack den Keller verlaſſen hatten. 

Längere Zeit überlegten Beide, was zu thun ſei. Den Dieb⸗ 
ſtahl noch heute Nacht zu verüben, ſchien nicht gerathen. Zwar 


überhaupt ein Verſtändniß zu haben. Ganz find wir nämlich in 
Deutſchland doch noch nicht ſo weit, daß ein fetter Börſen⸗Kurs⸗ 
zettel, ein Paar Klownfpäße nach der von Heine oder einem 
anderen großen Stammesheiligen gelieferten Muſterform, einige 
giftige Ausfälle auf den Reichskanzler und die Miniſter, und als 
beſonders kräftige Beigabe allwöchentlich ein Kapitel eines Zo⸗ 
laſchen⸗Romans unſere ganze „Gemüths“-Nahrung bilden! 

In mehreren Blättern wurde berichtet, Hofprediger 
Stöcker habe ſich am letzten Sonntag in ſeiner Predigt im 
Dome gegen das neulich in den Räumen der Jubiläums⸗Kunſt⸗ 
ausſtellung ſtattgefundene Künſtlerfeſt ausgeſprochen, „auf 
dem man dem heidniſchen Zeus Opfer dargebracht und heidniſche 
Sitten und Gebräuche wieder eingeführt habe.“ Zugleich habe er 
bedauert, „daß vor Allem der Miſſion die Mittel nicht gewährt 
würden, die zu ihrer weiteren Wirkſamkeit erforderlich ſeien.“ Die 
„Krzztg.“ erklärt nun, daß die oben in Anführungszeichen geſetzten 
Worte garnicht geſagt worden ſeien. 
| Wie das „Berliner Tageblatt“ wiſſen will, werden Graf 
Kalnoky und Fürſt Bismarck im Laufe des Sommers zu⸗ 
ſammenkommen; wo, iſt zur Zeit noch nicht entſchieden. 

Der ausgewieſene ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
Singer beabſichtigt angeblich zunächſt eine Rundreiſe durch Deutſch⸗ 

Feat zu machen, um die Verhältniſſe der ſozialdemokratiſchen 
Partei an Ort und Stelle eingehend kennen zu lernen. 
Der frühere (nationalliberale) Abg. Sombart hatte, um einen 
praktiſchen Verſuch mit bäuerlichen Anſiedelungen zu 
machen, ein Gut in der Priegnitz angekauft und aus demſelben eine 
Anzahl größerer und kleinerer Beſitzungen gebildet, von denen na⸗ 
mentlich die letzteren — ſog. Koſſäthenſtellen — beſonders viel 
Liebhaber gefunden haben ſollen. Die liberale Preſſe intereſſirt 
ſich für dieſes Unternehmen aus dem ſehr einfachen Grunde, weil 
daſſelbe, wenn es einen mehr als lokalen Erfolg haben ſoll, die 
Zerſplitterung des Großgrundbeſitzes in Deutſch⸗ 
land bedeuten müßte. Mit der Zerſchlagung von einem oder dem 
anderen Rittergute kann die Anſiede lungsfrage natürlich nicht ges 
löſt werden; nur wenn es ſich um Hunderte und Tauſende von 
großen Beſitzungen handelt, würde die Sache vom nationalwirth⸗ 
ſchaftlichen Standpunkte der Beachtung werth ſein. Um dieſen 
Preis aber können wir unſererſeits die Sache nicht begünſtigen. 
Daß der Großgrundbefig in einzelnen Theilen des deutſchen Oſtens 
zu ſtark vertreten iſt, zu ausſchließlich vorwiegt, mag ſein. Einen 
grundſätzlichen Krieg gegen den Großgrundbeſitz als ſolchen und 
ſeinen Fortbeſtand rechtfertigt das jedoch in keiner Weiſe. Der 
Großgrundbeſitz iſt ein außerordentlich bedeutſamer ſozialpolitiſcher 
Faktor in unſerem geſammten öffentlichen Leben und ſchon aus 
dieſem Geſichtspunkte garnicht zu entbehren. Wir können auf die 
Ideen des Herrn Sombart deshalb, wie geſagt, nicht eingehen. 
Im Kleinen hat die Sache keinen Werth und im Großen iſt ſie 
gefährlich. 
| Die Bremer Feſttage gefallen der „Freiſ. Ztg.“ 
nicht. Sie iſt gegen Alles, was die nationale Begeiſterung belebt 

und den Streit der Parteien beendigt. Die „Verbrüderung der 
| freihändleriſchen Rhederei und der ſchutzzöllneriſchen Induſtrie“ iſt 
dem Freiſinn ein Gräuel. „Natürlich — ſagt die „Freiſ. Ztg.“ 
: —% fehlt es auch nicht an den entſprechenden ſchwungvollen, patrio⸗ 
tiſchen Reden über die Bedeutung der neuen Poſtdampferlinien. 
Hier bewahrheitet ſich wieder der Spruch von dem, was man ſieht, 
und von dem, was man nicht ſieht. Man ſieht gegenwärtig in 
Bremen, daß große Dampfſchiffe auslaufen nach fernen über⸗ 


wußten die Gauner nicht genau, was ſich drunten im Eiskeller 
zugetragen, aber jedenfalls waren es ſchlimme Dinge geweſen und 
dann ließ ſich denken, daß die Aufregung darüber weder Herr 
noch Diener würde ſchlafen laſſen. 

Bis zum Morgen aber zu warten, war ganz unmöglich, denn 
ſelbſt wenn es gelang, ſich einiger Werthſachen zu bemächtigen — 
wie hätte man ſie fortſchaffen ſollen? Es ward demnach beſchloſſen, 
den Rückzug anzutreten. 

Der lange Karl ſchritt voran — brummend folgte der blonde 
Ferdl. 

Da hemmten Beide gleichzeitig ihre Schritte; ſie hatten ein 
Geräuſch gehört — es klang wie leiſes Wimmern, vermiſcht mit 
dem Geraſſel von Ketten. 

„Schnell fort!“ flüſterte der Lange, doch Ferdl, der ein weiches 
Herz hatte, zögerte noch. Wieder ließ ſich der Klagelaut ver⸗ 
nehmen. 

„Wie gruſelig ſich das anhört,“ ſagte Ferdl ſchaudernd. 

Der lange Karl hatte nicht übel Luſt, ſeinen Spießgeſellen 
im Stiche zu laſſen, doch überlegte er, daß ihm Ferdl dieſen 
Streich nie vergeben werde, und er brauchte den Schloſſer noth⸗ 
wendig. Deshalb kehrte er langſam, eine Verwünſchung murmelnd, 
um und ſchlich dem Andern nach. f 

„Kommſt endlich daher,“ rief ihm Ferdl ungeduldig zu. 
„Dort ſtell' Dich hin — halt's Laterndl höher — ſo — is 
gut.“ Dies ſprechend, hatte er einen Dietrich aus ſeiner Werk⸗ 
zeugtaſche gezogen und machte ſich daran, das Schloß zu öffnen, 

„Narr, willſt vielleicht ins Malheur kommen?“ drängte Karl, 
den Freund mit ſich fortziehend. 

„Wart' noch ein Biſſerl.“ 

„Keinen Augenblick — komm'!“ 

Die Jammerlaute verſtummten; war das Opfer hülflos ver⸗ 
ſchieden? 

Schon war es Karl gelungen, den Gefährten einige Stufen 
der Treppe hinaufzuziehen, da machte ſich plötzlich der ſonſt ſo 
ſchlaffe, unſelbſtſtändige Menſch durch eine kräftige Armbewegung 
frei und ſagte leiſe, aber energiſch: 


—— — 


. 


ſeeiſchen Orten. Aber man ſieht nicht, was durch die Subven⸗ 
tionirung dieſer Schiffe aus der Reichskaſſe anderen öffentlichen 
Zwecken an Mitteln entzogen wird. Man ſieht nicht diejenigen 
Rhederei⸗Unternehmungen, welche unter der Konkurrenz der neuen 
ſubventionirten Schiffslinien unterdrückt werden und dahinſiechen. 
Man ſieht nicht die Nachtheile, welche durch dieſes Eingreifen in 
den freien Wettbetrieb die Eutwickelung der deutſchen Rhederei im 
Ganzen erleidet. 
erfüllt find darüber, daß in Bremen und nicht in Hamburg die 
Reichspoſtdampfer auslaufen, verdenken wir ihnen übrigens nicht. 
Aber dieſer einzelne Sondervortheil Bremens vermag nicht die 
allgemeinen Nachtheile, welche die neue Wirthſchafts politik auch für 
Bremen ſelbſt hat, auch nur entfernt auszugleichen. Im Augen⸗ 
blick iſt man natürlich in Bremen höflich genug, von jener Ver⸗ 
derblichkeit der neuen Wirthſchaftspolitik im Allgemeinen nicht zu 
ſprechen.“ Dazu bemerkt die „N. A. Z.“: „Die nationalen Ge⸗ 
fühle des „Deutſchfreiſinns“ können kaum beſſer als durch dieſe 
Leiſtung charakteriſirt werden, die es genügt, niedriger zu hängen.“ 

Die rumäniſcherſeits abgebrochenen Verhandlungen über den 
öſterreichiſch⸗rumäniſchen Handels vertrag wer⸗ 
den demnächſt wieder aufgenommen. Man hofft, daß bis zum 
Herbſt der neue Vertrag, an dem auch mit Rückſicht auf die 


Meiſtbegünſtigungsklauſel Deutſchland im Intereſſe hat, zu Stande 


gekommen ſein wird. 
Einer Warſchauer Meldung der „Pol. Corr.“ zufolge wird 
gegenwärtig, nachdem die Fortifikationen in Warſchau renovirt 


Daß die Bremer von einem gewiſſen Lokalſtolz 


Regentſchaft dem bayeriſchen Staate im feſten Verbande mit dem 


Reiche Zeiten des Glücks und Segens beſchieden ſein werden. 


und erweitert worden, an der Vervollſtändigung der Befeſti⸗ 
gungen bei Modlin gearbeitet. Vier Forts aller Konſtruk⸗ 


tion werden in einer den Anforderungen der modernen Kriegs— 
technik entſprechenden Weiſe umgeſtaltet, und außerdem iſt der 
Bau von acht neuen fortifikatoriſchen Werken in Angriff ge⸗ 
nommen worden. Der Bau wird raſch geführt. Auf der Linie 
Chelm⸗Warſchau iſt der Bau mehrerer großer Kaſernen für die 
dort einzurichtenden neuen Garniſonen im Zuge. Es heißt, daß 
auf dieſer Linie (bei Zulin) ein befeſtigtes Lager errichtet werden 
wird. 

Die franzöſiſche Regierung hat der engliſchen an⸗ 
gezeigt, daß fie das Protektorat über die Gruppe der Co- 
moren ⸗Inſeln übernommen hat. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Juli 1886. 

— Dem Bundesrath ging eine Vorlage des Reichskanzlers, 
betreffend die Ausprägung neuer Nickelmünzen in Zwanzigpfennig⸗ 
ſtücken im Betrage von fünf Millionen zu. 

— Die ſonſt Donnerſtags ſtattfindende Plenarſitzung des 
Bundesraths fiel heute aus, da die Mitglieder deſſelben, welche 
der Feier der Eröffnung der neuen deutſchen Dampferlinien in 
Bremen beiwohnten, erſt im Laufe des heutigen Tages zurüd- 
kehrten. Die Sitzung findet morgen ſtatt. 

— In den nächſten Tagen begiebt ſich der „Nat.⸗Ztg.“ zu⸗ 
folge eine Kommiſſion, beſtehend aus Geh. Rath Jordan, Profeſſor 
C. Becker, Profeſſor A. v. Werner, Baurath Ende u. A. nach 
Hildesheim, um behufs künſtleriſcher Ausſchmückung des großen 
Saales des dortigen alten Rathhauſes, welche auf Staatskoſten 
erfolgen ſoll, dem Miniſter Vorſchläge zu machen. 

— Geſtern iſt der Kaufkontrakt unterzeichnet worden, nach welchem 
die Beſitzungen der Gebr. Denhardt in Oſtafrika (das Witu⸗ 
Gebiet) bedingungslos an den deutſchen Kolonialverein reſp. an 
den Präſidenten des deutſchen Kolonialvereins den Fürſten zu 
Hohenlohe-Langenburg übergeben werden. 

— Die Nummer des „Berliner Tageblatt“ (297), welche 
die angebliche Proklamation des König Ludwig II. von Bayern 
enthielt und mit Beſchlag belegt worden war, iſt nun wieder frei⸗ 
gegeben worden. Das „Berl. Tagebl“ welches die Beſchlagnahme 
bisher feinen Leſern vorenthalten hatte, bringt die Freigebung jetzt 
zur Kenntniß derſelben. 

— Der Fachverein der Metallarbeiter für Leipzig und Um⸗ 
gegend iſt von der dortigen Amtshauptmannſchaft auf Grund des 
$ 1 in Verbindung mit 8 6 des Reichsgeſetzes gegen die gemein- 
gefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie vom 21. Oktbr. 1878 
verboten worden. 

— Einer Münchener Meldung zufolge werden die bayeriſchen 
Miniſter v. Lutz und v. Crailsheim den Fürſten Bismarck dieſer 
Tage in Kiffingen beſuchen. 

— Der bapyeriſche Landtag iſt heute geſchloſſen worden. In 
dem Landtagsabſchiede heißt es u. A.: Die allgemeine Theilnahme 
ſei dem Regenten ein Troſt geweſen, die Verfaſſung werde ihm 
die Richtſchnur ſein. Die enge Verbindung zwiſchen Volk und 
Herrſcherhaus biete die Gewähr, daß mit Gottes Hülfe unter der 


| 


| 


Dresden, 1. Juli. In der heutigen letzten Hauptverſammlung 
des deutſchen landwirthſchaftlichen Vereins iſt Frankfurt a. M. 
für die nächſtjährige Wander⸗Verſammlung, verbunden mit einer 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung, und der Fürſt von Wied zum 
Präſidenten für das nächſte Jahr gewählt worden. 

München, 30. Juni. Die Kammer der Reichsräthe bewilligte 
ohne Debatte und einſtimmig bei 37 Abſtimmenden in nament⸗ 
licher Abſtimmung die Dotation für den Prinzregenten. — Der 
Finanzminiſter erklärte auf eine Anfrage des Grafen Törring, die 
Regierung werde die Fürſorge für die Hinterbliebenen des Profeſſors 
v. Gudden in Erwägung ziehen. Der Präfident ſchloß die Sitzung 
mit einem dreifachen Hoch auf das königliche Haus. 

München, 1. Juli. Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt in Be⸗ 
gleitung der Erzherzogin Valerie von Feldafing über München 
nach Gaſtein abgereiſt. 


Ausland. 

Rom, 30. Juni. Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind 
an der Cholera in Brindiſi 5 Perſonen erkrankt und 11 geſtorben; 
in Latiano 67 erkrankt und 2 geftorben; in Francavilla 27 Per- 
ſonen erkrankt und 15 geftorben und in San Vito 13 Perſonen 
erkrankt und 11 geſtorben. 

Paris, 30. Juni. Mehrere Mitglieder der vereinigten Linken 
beabſichtigen, eine Interpellation wegen des Rücktritts des Generals 
Sauſſier einzubringen. 

Paris, 1. Juli. Ballay iſt zum ſtellvertretenden Gouverneur 
in Gabun ernannt worden. — Dem „Voltaire“ zufolge wird 
Patenotre an Stelle Cambons zum General-Reſideuten in Tunis 
ernannt werden. 

London, J. Juli. Gladſtone richtete an den Kandidaten der 
liberalen Partei für Poplar, Buxton, ein Schreiben, in welchem 
er unter Hinweis auf die Leiden Irlands ſeit 1795 die Wähler 
Londons ermahnt, das an Irland begangene Unrecht wieder gut 
zu machen und dadurch zur Befeſtigung der Einigkeit und Stärke 
des Reiches beizutragen. 

Das Fehreranſtellungsgeſetz für Noſen und 

Weſtpreußen, 


welches vorgeſtern endgiltig angenommen iſt und demnächſt in Kraft 


treten wird, hat folgenden Wortlaut: 
Artikel I. 

$ 1. Die Anſtellung der Lehrer und Lehrerinnen an den öffent- 
lichen Volksſchulen erfolgt, inſoweit dieſelbe ſelther nicht durch den 
Staat ſtattfindet, mit der Maßgabe durch den Staat, daß vor der 
Anſtellung 1. in Städten der Magiftrat und die Schuldeputatlou, 
ſofern aber die Schulunterhaltungspflicht nicht der Stadtgemeinde, 
ſondern einer oder mehreren Schulgemeinden (Schulſozietäten) obliegt, 
ſtatt des Magiſtrats der Vorſtand der betheiligten Schulgemeinde 
(Schulvorſtand), 2. auf dem Lande bei Gemeindeſchulen der Gemeinde» 
(Guts⸗) Vorſtand, bei Sozietätsſchulen der Schulvorſtand darüber zu 
hören iſt, ob Einwendungen gegen die Perſon des für die betreffende 
Stelle Beſtimmten zu erheben find, Auf Beſchwerden der Anzuhören⸗ 
den entſcheidet der Uunterrichtsminiſter. 

Alle hinſichtlich des Ernennungs⸗, Berufungs-, Wahl⸗ und 
Vorſchlags rechtes bel Beſetzung von Lehrer- und Lehrerinnenſtellen an 
Volksſchulen den vorſtehenden Vorſchriften entgegenſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen treten außer Kraft. 

§ 2. Die Beſtimmungen des $ 1 finden auf Stadtkreiſe und 
auf die Landkreiſe Deutſch⸗Krone, Marienburg, Roſenberg und Elbing, 
ſowle auf die in der Provinz Weſtpreußen belegenen Städte mit mehr 
als 10 000 Einwohnern auf Antrag der ſtädtiſchen Vertretung keine 
Anwendung. 

$ 3. Der Artikel 112 der Verfaſſungsurkunde wird, inſowelt 
er den vorſtehenden Beſtimmungen entgegenfteht, für den Geltungsberelch 
dieſes Geſetzes aufgehoben. 

Artikel II. 

Gegen Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen kann 
die in § 16 Ziffer 1 des Geſetzes, betreffend die Dienſtvergehen der 
nicht richterlichen Beamten ꝛc., vom 21. Juli 1852 (Geſetzſamml. 
S. 465) beſtimmte Disziplinarſtrafe verhängt werden. 

Artikel III. 

Bel Verſetzungen im Intereſſe des Dienſtes oder in Vollſtreckung 
einer die Strafverſetzung ohne Verluſt des Anſpruches auf Umzugs⸗ 
koſten verhängenden Entſcheldung der Disziplinarbehörde iſt eine Were 
gütung für Umzugskoſten aus der Staatskaſſe zu gewähren, unter 
Wegfall der in den 88 19 und 20 der Schulordnung für die Elementar⸗ 
ſchulen der Provinz Preußen vom 11. Dezbr. 1845 (Geſetzſamml. 
1846 S. 1) und in den 88 39 bis 42 Titel 12 Theil II des 


„Na = dos giebt's net; an Chriſtenmenſch ſoll man net zitterten; ſtammelnd fagte er: „Was fie ihm 'than hab'n, dö 


wie an Hund verrecken laſſen. Wenn wir ſchon Räuber ſein — 
zu ſo an Mörder, wie der große Herr aner is, fehlt noch viel. 
Wannſt net mitkommſt, geh' ich allein ſchauen, was ſich da than 
hat.“ Damit ſprang er eilfertig die Stufen wieder hinab, bückte 
ſich, kroch durch den dunklen Gang und ſtand ſchon nach wenigen 
Augenblicken vor der Thür des Eiskellers, die ein großes Vorlege— 
ſchloß verſperrt hielt. 

Jetzt galt es, mit einem kräftigen Ruck dies Hinderniß aus 
dem Wege zu räumen. 

Dies war bald geſchehen. Die Thür kreiſchte in den roſtigen 
Angeln, aber dies Geräuſch weckte die in einem Winkel am Boden 
hingeſtreckte Geſtalt nicht — war der Mann ſchon todt, der eben 
noch wimmernd um Hülfe gefleht? 

Tappend beſchritten die beiden Burſchen den düſteren Raum, 
den der fladernde Schein der Laterne nur matt erhellte. Der 
Boden war feucht, der lange Karl glitt aus und fiel — das Licht 
verlöſchte. 

„Kruzitürken!“ fluchte er ingrimmig, „das haft von Deiner 
dalketen Weichherzigkeit — geſchwind zünd' ein Wachskerzel an.“ 

Da regte es ſich im Winkel — ſchmerzliches Stöhnen ließ 
ſich vernehmen. 

„Jeſus, Maria und Joſeph!“ ſtieß Ferdl hervor, der in 
dieſem Moment das brennende Wachskerzchen in die Höhe gehalten 
und einen gefeſſelten Mann geſehen hatte, deſſen Antlitz mit Blut 
überſtrömt war. 

Karl, weniger mitleidig als ſein Freund, entzündete langſam 
die Kerze in die Laterne, dann erſt ſchritt er näher und beleuchtete 
die dahingeſtreckte dunkle Geſtalt. Doch auch für ſeine abge⸗ 
härteten Nerven war der Anblick zu viel — er taumelte zurück 
und murmelte: „Das iſt ja der Muſikant aus dem Hahnwirths⸗ 
hauſe, der Zigeuner — wie ſchaut der aus?“ 

„Haſt Recht — was haben's denn dem armen Kerl zu leid 
gethan?“ erwiderte Ferdl. 


1 


Karl beugte ſich über den Stöhnenden — dann erhob er ſich 
langſam, ſein Antlitz war aſchfahl geworden und ſeine Glieder 


Unmenſchen? Das Augenlicht hab'ns ihm genommen — blind iſt 
der arme Tropf!“ 

Der Verwundete ſtöhnte wieder, dann keuchte er: „Wenn 
Ihr Menſchen ſeid, habt Erbarmen mit einem Unglücklichen, rettet 
ihn aus den Händen unbarmherziger Teufel!“ 


Ferdl hatte naſſe Augen. „Du, Karl“, meinte er weich, 
„den nehmen wir mit; den armen Haſcher laſſen wir nöt da in 
der ſchwarzen Höhlen, wo er verhungern müßt'! 


„Ja, was fallt dem nöt ein!“ rief erſchreckt der lange Karl. 
„Mitnehmen ſoll'n wir den — biſt denn gar närriſch word'n? 
'ne ſchöne Beſcheerung das, daderwegen hat ſich's freilich der Müh' 
verlohnt, hier bei nachſchlafender Zeit a Viſit zu machen: der 
könnt' uns die Polizei auf den Hals hetzen — nix wird da 
d'raus.“ 

„Hörſt“, erwiderte feſt der blonde Ferdl, „hörſt, ich ſag Dir, 
daß der Geiger mit uns kommt, dös is a guats Werk, und Du 
weißt eh nöt, obſt nöt an Fürſprecher brauchſt bei unſern himm⸗ 
liſchen Vatern.“ Ohne Karl's Antwort abzuwarten, machte er 
ſich daran, mit Hülfe einer Feile den Eiſenring zu löſen, der die 
Hände des unglücklichen, geblendeten Mannes gefeſſelt hielt. 

Karl mochte wohl einſehen, daß jeder Widerſpruch unnütz 
war; er bequemte ſich dazu, ſeinem Gefährten bei der Arbeit zu 
helfen, um ſo wenigſtens die Gefahr zu verringern, denn jede 
verrinnende Sekunde vermehrte dieſelbe. Dabei raiſonnirte er 
aber fortwährend mit gedämpfter Stimme und gab ſeiner Unruhe 
Worte, daß des Freundes Weichherzigkeit ſie Beide ins Unglück 
ſtürzen werde. 

Ferdl machte ſich blutwenig aus dieſen Vorwürfen, er ſah 
diesmal klarer als ſein Freund und meinte ruhig: „Laß' Di nöt 
auslachen, Langer, dö Kanaillen, die dö Schandtthat an dem armen 
Haſcher da begang'n hab'n, die werd'ns Maul halten und ihm 
nöt nachforſchen, wann er auskommen is. Ich bin nur ſakriſch 
a zu hör'n, warums a fo an armen Tropf was than 
hab' n!“ 


Allgemeinen Landrechtes beſtimmten Anzugs⸗ oder Herbeipofungthl 
Die näheren Beſtimmungen über die Höhe der Vergütung 
zugskoſten werden durch ein von dem Unterrichts miniſter in 
ſchaft mit dem Finanzminiſter zu erlaſſendes Regulativ getroffen. 
Artikel IV. 1 K. 


Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündigung in #T 
Frovinzial- Nachrichten. PM 
* Rulmfee, 1. Jull. (Eine Lotterie⸗Kollektur) iſt Herrn J. 
wenka hierſelbſt übertragen. 1950 
Aus dem Kreiſe Strasburg. (Folgender Unglücksfall) cz 
ſich nach dem „Gewerbeblatt“ kürzlich in der Dampfmühle in 
Der Lohnmüller F. Sz. wollte eine Schraube bei den Mahlſt and 
von unten herausnehmen, er fegte daher eine Leiter an und ſtleg 
piefelbe. Hierbei wurde er von einem vorſtehenden Naſeukell pie 
Welle an den Kleidern und dem Arm erfaßt und fo lange U 9 
Welle gedreht, bis der Arm ausriß und er auf den Fußboden 1 
ſchleudert wurde. 2½ Stunden nach dem Unglücksfalle verſtarb 
an den erlittenen Verletzungen. gull 
Aus dem ſüdöſtlichen Theile des Kreiſes Marienwerder, 1. dr 
(Befigveränderung.) Die früher Kappis'ſche, jetzt Hagemann 
ſitzung in Niederzehren — ca. 150 Hektar groß — iſt fre 
an Herrn Rechnungsführer Rewa aus Seubersdorf für 73, 
verkauft worden. nl. 
Niefenburg, 29. Junl. (Kriegerverein.) Am Sonntag a 
d. Mes. feierte der hieſige Kriegerverein in den Sälen des 20 
hauſes fein 9jähriges Beſtehen unter reger Betheiligung der Einw m 
Rieſenburgs. Die Kapelle unſeres Ulanen-Regıs, konzertirte un 
flottes Tänzchen ſchloß die Feier des Tages. nal 
Königsberg, 1. Juli. (Verſchledenes.) Ein gräßllchts hl 
ereignete ſich in der Nacht zum Dienftag auf der Oſibahuſtag aber) 
Düringhofen. Die Paſſaglere 9 14 
nach Berlin hörten plötzlich einen Hilferuf erſchallen. 
der Urſache forſchte, fand man, daß eine alte 76jährige 
auf der Reife zu ihrem in Nordamerika lebenden Sohn beg 
auf nicht aufgeklärte Weiſe aus dem Zuge gefallen war — ® 1 fil 
dem Fenſter oder von der Außenplattform aus, lleß ſich nich 
ſtellen; der auf den Gegenſchienen gerade daherbraufende Kou üb; 
hatte die alte Frau ſofort zermalmt, ſo daß man nur noch 5 un 
lich verſtümmelte Leiche fand. — Geſtern ſtand vor dem ( «ld 
gerichte die Arbeiterwittwe Friedrich aus Gr. Friedrichsgraben 
Labiau), 29 Jahre alt, wegen Ermordung ihres 8 Monate 
ehellchen Sohnes angeklagt. Sie wurde von den Geſchworen 
Verbrechens ſchuldig geſprochen und vom Gerichtshofe zur To piele? 
verurtbeilt. — Uebermuth thut niemals gut. Die Wahr je! pet 
Sprichworis mußte am Mitwoh Nachmittag ein Beſitzer 10 ehr 
Umgegend in einem Gaſthofe der Hinteren Vorſtadt in feeil Sage 
ernſter Welſe an ſich erfahren. Wer iſt der Stärkſte? oben ante 
war das Geſprächsthema und ſollte durch praktiſche Kraftpto une! 
ſchieden werden, und zwar unter Zuhilfenahme einer ſogel, geln 
Hantel, einer eiſernen Stange, deren beide Enden mit ſchweren nden 
verſehen find. Der Beſitzer hob das Inſtrument mit belden ia nach 
über den Kopf, hielt es kurze Zeit, bog dann aber due 
hinten über, fiel zur Erde und brach dabei den rechten Unte 5 
Ein Glück iſt es, was unter Umftänden den Tod des Roll nicht 
hätte herbeiführen können, daß die Stange den Unglücklchg einen 
traf. Der ſchnell herbeigerufene Arzt legte an Ort und 6 AMT, 
Gypsverband an, mit diefem reiſte der Beſitzer unter Benubung ochen 
eigenen Fuhrwerks nach Haufe; Arbeitsunfähigkeit für mehrere arulch 
ſteht ihm bevor. Uebrigens paſſirte in demſelben Lokal vor g der 
langer Zeit ein gleiches Unglück einem hleſigen Beamten 
dortigen Kegelbahn. inem y 
Raftenburg, 29. Juni. (Alterthumsfund.) In uber” 
Karlshof gehörigen Torſbruch find beim Torſſtechen eine Mende ume 
münzen aus dem 16. Jahrhundert aufgefunden worden, 1 
ſollen nach ungefährer Schätzung einen Werth von 100 Mar 
ſeutiren. 
Tilſit, 30. Juni. (Schenkendorf⸗Denkmal.) 5 alle 
des Komitees zur Errichtung eines Schenkendorf⸗Denkmals je ri) 


Kaſſirer Herr Lutterkorth mit, daß der Kaſſenbeſtand aud (ag 
4574 Mark baar und 233 Mark in Zeichnungen, alſo Saum 


etwa 4800 Mark betrage. Außerhalb Oſtpreußens kourſlren 9 
liſten in Wiesbaden, Koblenz, Danzig, Petersburg und Rio vs gi 
Hierauf erfolgte eine Beſprechung des Denkmal⸗Eutwurſs , fol 
hauers Engelke. Von einigen geringen Aenderungen, dle ud 
werden abgeſehen, machte ſich der allgemeine Wunſch bewerte 
vortreffliche Standbild in unferer Stadt errichten zu können. eier 
Labiſchin, 30. Junl. (Einführung des neuen Bürgern ge 
Morgen Nachmittag findet die Einführung des Stadiſekrelärs 


aus Beuthen als Bürgermelſter unſerer Stadt ſtatt. — 
- - flat 


Karl zuckte mit überlegener Miene die Achſeln ur get 
nd 


dann feinem Freunde ins Ohr: „Du fragſt noch? * ih 
hat das ſelbige geſucht, als wie wir — und da ha 
d'erwiſcht — merkſt?“ er fein! 
Ferdl ſchauerte zuſammen und unwillkürlich beeilte 
Arbeit. elch d 
Bald war der eiſerne Ring der Kette durchgefeilt, 0 Maul 
rechte Hand des Unglücklichen an einen zweiten, in 
befindlichen Ring befeſtigt hatte. % denn a 
Da der Verwundete ſehr ſchwach zu ſein ſchien, 15 Win 
alle Fragen des Burſchen hatte er nur durch ſchmerzlache gabe! 
mern und halbverſtändliche abgebrochene Worte geantne pet, gr 
fie ihn vom Boden auf und ſchleppten den ſchweren K * dal 
hier 57 da ſtützend, nicht ohne große Anſtrengung 
engen Gang. 1 
Länger als eine halbe Stunde brauchten die Beide 3 
Geretteten ins Freie zu ſchaffen. Auch fie nahmen el. 
gleich der kleinen Marh durch den Park, in welchen ſie 1 
Hinterthür gelangten. der lo 
In das dichte Buſchwerk der lebenden Hecke hatte n dun 
Karl ſchon bei Anbruch der Nacht eine Lücke gehauen ei gu 
| diefe krochen die beiden Einbrecher mit ihrer jeltfamt, Sid, 
Ehe noch der Morgen heraufdämmerte, waren alle Dre te 
heit und der arme Dannfy Arpad ruhte auf dem har 
des blonden Ferdl in deſſen ärmlicher Kammer, währen 
mit einem Platz auf der Ofenbank begnügte. er 0 
Im Bewußtſein feiner guten That entſchlummerte c 10 
nach den Anſtrengungen und Aufregungen der Nacht cdu 
dieſem Lager, während ſich der vom  Wundfieber 
ächzend auf dem feinen wälzte. — — — a noch 
Am nächſten Morgen in aller Frühe, es hatte zemiid 
10 Uhr geſchlagen, empfing Frau Reichmann in ihrer 
Stube einen gar feltenen und vornehmen Beſuch. der gell 
| Der fremde Herr mit dem bärtigen Antlitz und Arpad, 
Kleidung fragte nach dem armen Geiger, nach Dannſy 
(Fortſetzung 


r 
Gant 
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„Dt. Eyla u, 30. Juni. (Unglücksfall) Herr Rittergutsbeſitzer 
Sonntag aus Bonin ſtürzte geſtern bei einem Spazierritt vom Pferde 
und verletzte ſich dabei am Kopfe. Er beſaß jedoch noch die Kraft, 
aufzustehen und das Pferd am Zügel nach Hauſe zu führen. Dort 
angelangt, begab er ſich in den Garten, um an einem Reck die ver- 
meintliche Verſtauchung wieder in Ordnung zu bringen. Später 

erzugekommene Leute fanden ihn entſeelt am Boden liegen. Herr 

r. Steppuhn von hier konſtatirte, daß der Tod in Folge von Gehirn⸗ 
und Rücken markserſchütterung eingetreten ſei. 

Schmiegel, 29. Juni. (Fahrläſſige Tödtung und Selbſtmord.) 
Großes Aufſeben erregt hier ein Unglücksfall, der ſich in Gorkaduchowna 
zugetragen hat. Der Thatbeſtand iſt folgender: Mittwoch Abend 
gegen 10 Uhr gingen mehrere Mädchen in den Wald, um anläßlich 
des Frohnleichnamsfeſtes Birken zu holen. Zur ſelben Zeit befand 

auch der Gärtner des Gutsbeſitzers von Gursdorf mit einem Be⸗ 
anten der dortigen Stärkefabrik bewaffnet im Walde. Als die Beiden 
dicht in ihrer Nähe Stimmen hörten, fol nach Ausſage der Dienft- 
leute der Verwalter der Stärkefabrik dem Gärmer zugerufen haben, 
einen Schuß abzugeben. Der Gärtner legte an und traf ein Bauer- 
mädchen ſo unglücklich, daß dieſes ſofort tödtlich getroffen zu Boden 
ſant. Der Verwalter der Stärkefabrik und die anderen Mädchen 
flüchteten nun ins Dorf. Dieſe Zeit benutzte der Gärtner, um ſich 
ſelbſt zu erſchießen. Aber erſt nach gräßlichen Schmerzen hauchte der 

jährige junge Mann am Donnerſtag ſein Leben aus. 

Pillkallen, 30. Juni. (Mißhandlung.) In einer Verſammlung 
iu der Ortſchaft B., Kirchſpiel K., ging es ſo ſtürmiſch her, daß ein 

eſizer, der gegen die Erhöhung des Gehalts des Gemeindevorſtehers 
prach, von den Anwefenden zu Boden geworfen und ihm der Bart 
ausgeriſſen wurde. Der Gemißhandelte hat die Sache zur Anzeige 


— Gagdkalender.) Nach den Beſtimmungen des Jagd⸗ 
ſchongeſetzes vom 26. Februar 1870 dürfen im Monat Juli ge⸗ 
ſchoſſen werden: Männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Enten, 
Trappen, Schnepfen, Sumpf⸗ und Waſſervögel. Dagegen ſind mit 
der Jagd zu verſchonen: Weibliches Roth⸗ und Damwild, Wildkälber, 
Ricken, Rehkälber, der Dachs, Auer- und Birkwild, Faſanen, Haſelwild, 
Rebhühner, Wachteln, Haſen. 

— (Töpfertag.) Am 3. und 4. Juli findet in Marien⸗ 

burg der Verbandstag der Töpfer und Ofenfabrikanten Oſt⸗ und 
Weſtpreußens ſtatt. 
Zur Warnung) für Eltern und junge Mädchen theilen 
wir mit, daß ca. ſechszehn Perſonen jüdiſcher Abkunft aus Buenos⸗ 
Ayres und Montevideo nach Europa, beziehungsweiſe nach Deutſchland 
reiſen ſollen, um junge Mädchen zu engagiren, die unter falſcher Vor⸗ 
ſpiegelung als Kaſſirerinnen, Verkäuferinnen ꝛc. Stellung erhalten 
ſollen, in der That aber nur Kupplern für öffentliche Häuſer in die 
Hände fallen. Die hauptſächlichſten Hafenorte, von wo die Kuppler 
ihre unglücklichen Opfer verſchiffen, ſind Marſeille, Bordeaux, Havre, 
Southampton, Liverpool, London, Antwerpen, mitunter auch Hamburg 
und Bremerhaven. Mit großer Vorſicht ſind auch die in größeren 
Zeitungen befindlichen Annoncen reſp. Geſuche junger Damen aufzu⸗ 
nehmen. . 

— (Die ſchöne Kürſchenzeit), welche gegenwärtig gekommen, 
läßt die Warnung vor dem Verſchlucken der Kirſchenſteine, wie man 
es bei Kindern leider nur allzu häufig beobachten kann, zeitgemäß er⸗ 
ſcheinen, um ſo mehr, als in dieſem Jahre bereits wieder durch eine 
derartige Unvorſichtigkeit ein Unglück zu verzeichnen iſt. In Freiburg 
in Baden ſtarb dieſer Tage durch unvorſichtiges Verſchlucken mehrerer 
Kirſchenſteine ein 14jähriger Knabe; derſelbe war, nachdem er einige 


Eingeſandt. 

(Das Berliner Schauſpiel⸗Enſemble) hat für 
Sonntag den 4. Juli das große Pariſer Sittengemälde von Feuillet: 
„Ein Pariſer Roman“ zur Aufführung beſtimmt, in welchem 
Stücke der größte Theil des trefflichen Perſonals beſchäftigt iſt. Für 
das Stück ſpricht ganz beſonders günſtig der Umſtand, daß es in 
Paris z. B. 11 Monate ohne Unterbrechung gegeben worden iſt. 
Auch in Berlin und Wien hat es großen Erfolg gehabt. Im vlerten 
Akte, bei einem Feſte des Millionärs Chevrial, erreicht die packende 
Situation ihren Höhepunkt. Die Damen Bensberg, Fiſcher, Bendel, 
Kaler, ſowie die Herren Haack, Darmer, Oitbert, Bach, ſind in erſter 
Linie thätig. Der Zudrang zu dieſer ſenſationellen Novität wird vor⸗ 

| ausſichtlich ſehr bedeutend fein, weshalb es ſich empfehlen dürfte, die 
r. 


Telegraphiſcher Törſen⸗Derſcht. 
Berlin, den 2. Juli. 


L288. 
Fonds: Schluß beſſer. BAR 
Auf: Bankioten? C, ı erento, 
Warſchau 8 Tagge 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 i 
Poln. Liquidationspfandbri⸗ fe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 2% , . 
Poſener Pfandbriefe 4%. 8 
Oeſterreichiſche Banknoten. 3 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſt . 
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gebracht. Tage zuvor Kirſchen mit ſammt den Steinen gegeſſen hatte, am 5. Sepemb. Dub. 148—50] 149 

h Pillau, 30 Juni. (Rettung aus Lebensgefahr. Torpedoboot.) | v. M. unter den heftigſten Schmerzen an einer Unterleibsentzündung nere, ES 84 / 85 

* großer Gefahr ſchwebten geſtern Abend zwei hieſige Bootsleute. erkrankt, welcher er am 10. v. M. unter den Erſcheinungen einer C/ / / 130 

m ca. 6% Uhr traf der bei Schichau-Elbing neugebaute Poſt⸗ und [Durchbohrung der Darmwandung erlag. Die Leichenöffnung ergab | Jai ee 128—20 128—50 

| Paſſaglerdampfer „Großherzog Friedrich Franz“, welcher für die auch, daß die Darmwand darch den Druck des Kirſchenſteines brandig Septemb.⸗Oktob. . 130 130—50 

a our Roſtock⸗Niököbing beſtimmt iſt, hier ein. Als der Dampfer [ geworben war, was die Unterleibsenrzündung und den tödtlichen Aus- | Ditob-Novemb.. m. er 130—50) 131—25 
N den Hafen einlief, fuhren die beiden Bootsleute demſelben mit gang derſelben verurſacht hatte. Rüböl: Juli⸗Auguſt .. 42—50 42—20 1 

m] einem kleinen Boote entgegen, um die Troffe zum Anlegen in Em⸗ — (Vaterländiſcher Srauen-Zweigverein.) | Septemb.-Dltobr . 2 2 2 0 2. 42—40] 42—10 1 
, Fang zu nehmen. Man verſuchte das kleine Boot vor dem Rad- In der Zeit vom 7. April bis 30. Juni er., in welcher vom Ver⸗ Sr t nee ee 37—50] 37—40 1 
zur flaſten an den Dampfer anzulegen. Dieſer Verſuch mißglückte und im] eine auch die Abgebrannten auf der Bromberger und Kulmer Vorſtadt | !! 37—20| 37—40 # 
held elben Moment erfaßte auch ſchon das Rad des Dampfers das Boot,] ſoweit es nöthig ſchien, unterſtützt wurden, ſind an Unterſtützungen ges | Auguſt⸗ September f . 37—80 38 
Alen ückte es unter Waſſer und ging über daſſelbe hinweg, fo daß das | geben: In baar 158,30 Mk. an 114 Empfänger; Lebensmittel im Sepiemb.⸗ Oktober 38—400 38—60 
ih Doot Hinter dem Radkaſten des Dampfers erſt wieder zum Bor: Werthe von 150,15 Mark; außerdem 24 Brode, 10 Flaſchen Wein, Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 
ne Mein kam. Die beiden Vootslente wurden im kritiſchen Moment Erqulckungen für Kranke ꝛc.; Kleidungsſtücke, Wirthſchaftsgeräthe und l 
ided durch ein anderes Boot gerettet. — Ein von Hrn. Schichau in Elbing dergl. an 77 Empfänger. 13 Perſonen erhielten in 88 Häuſern ab⸗ Getreidebericht. 1 
bet ür die chineſiſche Regierung neuerbautes Torpedoboot geht dieſer | wechſelnd täglich Mittagstiſch. Die Vereins⸗Armenpflegerin machte Thorn, den 2. Juli 1886. 1 
ſebt ge unter Führung des Kapitän Ernſt Schmidt aus Grabow nad) | 490 Armen⸗ und Armen ⸗Kranken⸗Beſuche. An außerordentlichen] Weizen: hochbunt glaſig, ſehr fein. . . . 130183 pfdb. M. 190 —158. : 
laß na ab. Zuwendungen gingen der Vereins⸗Armenpflegerin zu: Von 16 Gebern n 55 . > 0 45 * Br; 
ante Stargard, 28. Junl. (Der Verbandstag der hinterpommerſchen | 115,30 Mk. baar; von 85 Gebern Kleider, Wirthſchaftsgeräthe und bunt abfallend a 126027 fd „ 144—146. 
nen Öleifberinnungen) fand hierſelbſt geftern im Stein'ſchen Saale ftatt. | vergl., 9 Flaſchen Wein, 2 Flaſchen Saft, 1 Flaſche Gelee, von Herrn Roggen vollkörnig, ſchwer . 12123 pfd. 0 118-120. 4 
geln Den Vorſitz führte Herr Fleiſchermeiſter Bremer aus Köslin. Der | Bädermeifter Sichtau 24 Fünfzig⸗Pfennig⸗Brode. — Das am 29. mittelgu r 11820 pe. „ 117-119 1 
den räſident des deutſchen Fleiſchervereins, Herr Lüdtke aus Stettin, | Juni abgehaltene Sommerfeſt ergab einen Reinertrag von ca. 860 ann 3, bin, aan, LUATERENEE Die et. 2 
nh wie etwa 50 Thellnehwer aus verſchledenen auswärtigen Orten | Mark. N — ke VTV A 
nel I batten ſich eingefunden. Die fremden Meiſter wurden von einem — (Der Holzhändler Iſidor Abraham) hat gegen Erbſen: ea „ pi 130—140 4 
1% bieſigen Komitee am Bahnhofe empfangen und begrüßt. Die Erledi⸗ | das ihn zu einer 4jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilende Erkenntulß zu Futterzweckeeeeenn „ 118—124. 4 
ni dung der reichhaltigen Tagesordnung erforderte 4 Stunden, wonach | des hieſigen Schwurgerichts die Reviſion einlegen laſſen. Hafer: rein, ven 3 1 Er: E 
lun die Verbandsmitgliever bis zum ſpäten Abend in größter Gemüthlich⸗ — (Der Grützmühlenteich), deſſen Bett und Aus⸗ nnn 05 — 
lots it vereint blieben. Die auswärtigen Gäſte, welchen von ihren hie- flüſſe vollſtändig verſandet find, wird in einer Tiefe von 3 Metern 
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*. gen Kollegen in bereitwllligſter Weiſe gaſtfreundliche Aufnahme ger 

währt wurde, traten größtentheils erſt heute die Rückreiſe nach ihrer 
Delmath an. . b 

Bromberg, 30. Juni. (Zum Sängerfeſt.) Es ſind nur noch 


wenig Tage, die uns von dem großen Sängerfeſte, welches am Sonn⸗ 


dbbend, Sonntag und Montag bei uns ſtattfindet, trennen. Nach 
5 em, was man hört, verſpricht das Feſt ein recht bedeutendes zu 
werden, namentlich ſoll der Feſtzug durch die Straßen der Stadt bis 
nach dem Schützenhauſe durch die eigenartigen koſtſpieligen Arran⸗ 
14 bemente — u. A. ſind für eine Feſtgruppe Koſtüme für die betreffen⸗ 
E Perſonen aus Berlin verſchrieben worden — von ganz beſonderem 
0 fett fein, Zu wünſchen bleibt natürlich, daß wir günſtiges Wetter 
de lien und das Feſt nicht einregnet, wie dies leider bei früheren 
rartigen Feſten zum großen Leidweſen der mitwirkenden Feſt⸗ 
en faſt immer geſchehen iſt. Eines dieſer Feſte, das erſte große 
rovinzlal⸗Sängerfeſt, welches in Bromberg im Juli 1855 gefeiert 
burde, weiß davon zu erzählen und iſt uns älteren Brombergern noch 
aut im Gedächtniſſe. f a i : 
1 IJuowrazlaw, 30. Juni. (Urlaub.) Bürgermeiſter Dierich 
Fi tt am 15. Juli einen 16tägigen Urlaub an und wird während 
Fler Adweſenheit durch Rechtsanwalt Kleine vertreten werden. 


CLolales. 
werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 2. Juli 1886. 
1 (Verpflegungszuſchüſſe.) Das Kriegs miniſterium 
8 den Verpflegungszuſchuß der Truppen, inkl. des Zuſchuſſes zur 
f ſelſchaſſang einer Frühſtücksportion, pro 3. Quartal 1886 wie folgt 


„ Gedattionelle Beiträge 


Rı Aenwerder 14 Pfennig, Danzig 12 Pfennig, Dt. Eylau, Dt. 
ee, Graudenz, Mewe und Pr. Stargard 11 Pfennig, Königsberg, 
dien Konitz und Roſenberg 10 Pfennig, Rieſenburg und Stolp 9 
ennig, Marienburg und Neuſtadt 8 Pfennig. 
* (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der 
Buddel Landrath hat beſtätigt: Den Beſitzer Johann Epding zu 
N Heſchön als 1. Dorfsgeſchworenen der Gemeinde Bildſchön und die 
Ri Niger Franz Cjezarowski und Johann Reiwer zu Abbau Mlewicjals 
bezw. 2. Dorfsgeſchworenen der Gemeinde Abbau Mlewic. 
8... (Perſonallen.) Der Stellvertreter des biefigen 
Larniſon⸗Nuditeurs bis zum 1. d. Mts. Gerichts⸗Aſſeſſor Oelker iſt 
alſerl. Marine überwieſen worden. 


"ei 


— 


A Vurezptowekt Schützenkönig. Die Ritterwürde errangen Herr Klempner⸗ 

er Kotze für Se. K. K. Hoheit den Kronprinzen und Herr Uhr⸗ 
| er Lange. 

3 Ben — (Zum Krankenkaſſengeſetz.) Die Aufnahme einer 

ve immung in das Statut einer Orts⸗Krankenkaſſe, daß Mitglieder, 

i Es dieſer Kaſſe angehören, während der Dauer ihrer Mitgliedſchaft, 

9 wenn fie außerhalb des Gemeindebezirks beſchäftigt find, nicht 


6 hi 
au- 


n wearıe 


ungen werden können, einer anderen Orts-, Betriebs⸗ (Fabrik-), 
it oder Innungs⸗Krankenkaſſe oder Knappſchaftskaſſe anzugehören, 
N uta lic unzuläſſig. Dieſe für die Organiſation der Ortskranken⸗ 
LE walt bedeutungsvolle Eniſcheidung hat der 2. Senat des Oberver- 
tungsgerichts in ſeiner Sitzung vom 21. Juni getroffen. 

500 (Zugverſpätung.) Der fahrplanmäßig um 5 Uhr 
5 Minuten Nachmittags hier eintreffende Perſonenzug Berlin⸗Brom⸗ 
dub verſpätete ſich geſtern um 25 Minuten. Die Verſpätung wurde 


geſtellt: Thorn und Köslin 16 Pfennig, Bromberg 15 Pfennig, 


— (Beim Königsſchießen) wurde heute Herr Maler 


ſtarken Perſonenverkehr auf der Strecke Schneidemühl⸗Bromberg 
t. 


ausgebaggert. Heute iſt bereits das Waſſer abgelaſſen worden; 
ca. 3 Centner Fiſche wurden dabei aufgefiſcht. Die Szymans'kiſche 
Badeanſtalt kann natürlich bis auf Weiteres nicht benutzt werden. 

— ÜAuf dem heutigen Wochenmarkte) wurden ver⸗ 
kauft: Butter zu 60—80 Pf. pro Pfund, Kartoffeln (alte) zu 2,50 
Mk. pro Zentner, Eier zu 50 Pf. pro Mandel, Erdbeeren zu 20 Pf. 
pro ½ Liter und Blaubeeren zu 15 Pf. pro Liter. 

— (Schornſteinausbrennen.) Auf polizeiliche An⸗ 
ordnung wird morgen Mittag der Schornſtein des Bäckermeiſter Sczee⸗ 
panski'ſchen Hauſes auf der Neuſtadt ausgebrannt werden. Wir machen 
hierauf deshalb aufmerkſam, damit die Anwohner nicht etwa glauben, 
es brenne in dem qu. Hauſe. 

Verhaftung.) Ein Dienſtmädchen wurde verhaftet, 
weil es verdächtig iſt, ſeiner Herrſchaft 20 Mark geſtohlen zu haben. 
( Polizeibericht.) 3 Perſonen wurden arretirt. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin. (Zum Kapitel der ſogenannten Abzahlungsgeſchäfte) 
liefert die „Poſt“ folgenden Beitrag: Ein Fräulein M. verlangte im 
vorigen Jahre in dem jüdiſchen Abzahlungsgeſchäft von Louis Nei⸗ 
mann, Alexanderſtraße 44, einen ſeidenen Umhängemantel. Da N. 
einen ſolchen, von der Dame gewünſchten guten Mantel nicht vor⸗ 
räthig hatte, ließ er denſelben aus einem hieſigen Konfektionsgeſchäft 
holen und überſandte ihn der Käuferin, nachdem er deren Konto mit 
154 Mark belaſtet hat. Nach Zahlung von 100 Mark weigerte ſich 
das Fräulein, den geforderten Reſt von 54 Mark zu zahlen, da der 
Mantel höchſtens den Werth von 100 Mark beſitze. Neimann ſtrengte 
hierauf gegen Fräulein M. die Klage an. In dem vorigen Termin 
wurde durch den Geſchäftsführer des N. bekannt, daß der Mantel von 
der Konfektionsfirma Warſchauer hier für den Preis von 80 Mark 
entnommen worden ſei, fo daß alſo Neimann an dieſem einen Gegen- 
ſtand einen Verdienſtanſpruch von 74 Mark machte. Der Gerichts⸗ 
hof hatte bereits die Abſicht, die Klage zurückzuweiſen, als der Rechts⸗ 
beiſtand und Schwager des Klägers, Rechtsanwalt Roſenbaum, die 
Ladung des gerichtlichen Sachverſtändigen beantragte. Derſelbe war 
auch in dem geſtrigen Termine erſchienen und gab feine Ausſage da⸗ 
hin ab, daß der Mantel höchſtens 100 Mark werth ſei. Trotz der 
Erklärung des p. Neimann, daß „bei dem Riſiko, welches er trage, 
det Verdienſt von 74 Mark doch kein fo großer wäre“ (!), wies der 
Gerichtshof die Klage zurück und legte dem N. noch obenein die ge⸗ 
ſammten nicht geringen Koſten des Rechtsſtreites auf. 

Münden. ( Verhaftung.) In unſerer Stadt erregt die vor einigen Tagen 
in Hannover erfolgte Verhaftung des jüdiſchen Kaufmanns St. von hier, 
während derſelbe in Hannover zum Beſuch war, wegen Verdachts des 
Betruges und Wuchers große Senſation. St. betreibt hier einen 
ſchwunghaften Fruchthandel und daneben ein Manufakturwaarengeſchäft 
im Detailverkauf. Derſelbe gilt als einer der reichſten, wenn nicht der 
reichſte Mann in der Stadt. Seine Ueberführung von Hannover hier⸗ 
her wurde bereits am 24. d. M. erwartet, da die Verhaftung auf 
Requifition des hieſigen Amtsgerichts erfolgt iſt. Zu jedem in der 
Richtung von Hannover hier anlangenden Zuge waren aus dieſem 
Anlaß Hunderte von Menſchen am hieſigen Bahnhofe anweſend, die 
den Verhafteten ſehen wollten. Man glaubt, daß die Vorunterſuchung 
eine geraume Zeit in Anſpruch nehmen wird, da eine ganze Reihe 
von Belaſtungsfällen vorliegen fol. Seitens des Amtsgerichts find 
auch die Geſchäftsbücher mit Beſchlag belegt worden. Wie man meint, 
ſoll ein von St. entlaſſener Kommis die Betrügereien zur Anzeige ge⸗ 
bracht haben. 

Gotha, 28. Juni. 


tonna wurde heute früh der Raubmörder Thaldorf hingerichtet. 


findet. Bezahlt iſt für inländiſchen 119 20pfd etwas krank 120 M, 125pfb. 


(Hinrich tung.) In der Strafanſtalt Gräfen⸗ 


Danzig, 1. Juli. 


Getreidebörſe. Wetter: ziemlich heiter mit 
etwas bewölktem Himmel. 


Wind: Nord. 

Weizen. Seitens der Verkäufer wurden heute etwas erhöhte Forderungen 
geſtellt, die man jedoch nicht bewilligen wollte. In Folge deſſen war der 
Umſatz ein ſehr beſchränkter und find gezahlte Preiſe nicht höher wie geftern. 
Inländiſcher ſehr wenig angeboten, blieb wegen zu hoher Forderungen ohne 
Handel. Bezahlt wurde für polniſchen zum Tranſit hellbunt krank 123pfb. 
128 M., hellbunt 127pfd. 135 M., hochbunt 129pfd. 140 M., fein re 
132, 133 und 134 5pfb. 145 M. per Tonne. Termine Juli 134, 134 50 
M. bez., Juli⸗Auguſt 134, 134 50 M. bez., Sept⸗Oktober 135 M. bez 
e 141.50 M. bez. Regulirungspreis 134 M. Gekündigt ſind 480 

onnen 

Roggen war in inländiſcher Waare ſehr mäßig angeboten und wurde 
nur vom Konfum zu ziemlich unveränderten Preiſen gekauft Für Tranſit⸗ 
waare in beſſerer Qualität wurden etwas erhöhte Preiſe bewilligt, während 
das leichtere Gewicht vernachläſſigt iſt und nur zu billigeren Preiſen Käufer 


122 50 M, für polniſchen zum Tranſit 118pfd. 90 M, 121pfb 94 M. 
Alles per 120pfd. per Tonne. Termine Juli-Auguſt tranſit 94,50 M. 
Br., 94 M. Gd., Sept.⸗Oktober tranſit 96 M. bez., inländiſch 118 50 M. 
Br. 118 M. Gd. Regulirungspreis inländ. 123 M., unterpoln. 93 M., 
tranſit 93 M. Gekündigt ſind 150 Tonnen. 


3 1. Juli. Spiritus bericht. Pro 1 
ohne Faß. Loco 38 25 M. Br. 37,75 M. G, —.— M. bez, pro Juli 38,25 
M. Br. 37,75 M. Gd., —,— M bez. pro Auguſt 38,75 M. Br., 38,50 M. 
Gd. 3850 M biz. vo September 39.25 3 38.75 M. © 


M bez, pro Oktober 40,00 M Br. —.— M 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 2. Juli. 
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Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 2. Juli. 0,91 m 
— —— — 


(Rölne Mindener Eiſendahn 4 pCi. Priori- 
täten VII. Emiſſion.) Die nächſte Ziehung findet im 
Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ea. 2%, pCt. bei der Aus⸗ 
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pf. 
pro 100 Mk. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (2. nach Trinitatis), den 4. Juli 1886. 
In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Cand. theol. Wendt. 
Beichte nach der Predigt. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche: 
Nachmittags 4 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


(Den Liebling des Publikums), der überall Eroberungen 
macht, findet man heute in faſt jeder Familie, bei Arm und Reich, 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen, welche durch ihre äußerſt an⸗ 
genehme, ſichere und unſchädliche Wirkung bei Leber⸗ und Gallenlelden, 
Hämorrhoiden ꝛc. alle anderen Mittel verdrängt haben. Man fordere 
in den Apotheken ſtets ächte Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen 
(à Schachtel M. 1) mit dem weißen Kreuz in rothem Felde und 
den Namenszug R. Brandt. 


Handelsberichte. g y 
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olizeiliche Bekanntmadung. 
a. 15049 wiederholter ep 5 
durch böswillige Buben das Krieger⸗ 
denkmal und namentlich die Moſaik⸗ 
Bilder deſſelben durch Werfen von 
Steinen oder durch ähnlichen Unfug ge⸗ 
ſchädigt werden, haben wir uns ver⸗ 
anlaßt gefunden, vom 1. Juli d. J. ab 
dem Invaliden Wolff die Bewachung 
des Kriegerdenkmals zu übertragen. 

Jeder von demſelben getroffenen An⸗ 
ordnung, jedem Verbote iſt ſofort Folge 
zu geben, und werden wir die von dem 
p. Wolff uns gemachten Anzeigen von 
einer verſuchten oder ausgeführten Be⸗ 
ſchädigung des Denkmals Folge geben, 
indem wir den Ueberſchreiter dieſer Ver⸗ 
ordnung unnachſichtlich zur Beſtrafung 
ziehen. 

Ebenſo verordnen wir, daß Kinder⸗ 
wagen in der Umgebung des Denkmals 
nicht aufgeſtellt werden, und daß der 
Platz nicht als Spielplatz für die Kinder 
benutzt werden darf. 

Zuwiderhandlungen ziehen eine Strafe 
Fr betreffenden Kinderwärterinnen nach 
ich. 
Thorn, den 30. Juni 1886. 

Die Polizei-Berwaltung. 

Bekanntmachung. 
Für das Quartal - Sul 


September“ baden 
wir folgende Holzverkaufstermine ange: 


ſetzt: 
Für die Reviere Guttau und 
Steinort 
im Kruge zu Renczkau 
am 28. Juli cr. 
am 25. Auguſt cr. 
am 22. September er. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Ladung. 


Die nachbenannten Erſatzreſerviſten 
I. Klaſſe: 

1. Gustav Adolph Jahnke, am 
2. April 1858 in Plywaczewo ge⸗ 
boren, zuletzt aufhaltſam in Neu⸗ 
Schönſee, 

2. Nioolaus Zaoharek, am 9. De- 
zember 1858 in Gr. Orſichau ge⸗ 
boren, zuletzt aufhaltſam in 
Orzechowko, 

3. Franz Pawelskl, am 13. Oktbr. 
1858 in Nielub geboren, zuletzt 
aufhaltſam in Schönſee, 

werden beſchuldigt, als Erſatzreſerviſten 
erſter Klaſſe ausgewandert zu ſein, ohne 
von der bevorſtehenden Auswanderung 
der Militärbehörde Anzeige erſtattet zu 
haben, — Uebertretung gegen § 360 
Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs. 

Dieſelben werden auf Anordnung 
des Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt 
au 


f 

den 22. September 1886 
Vormittags 9 Uhr 

vor das Königliche Schöffengericht hier, 

im Rathhauſe, zur Hauptverhandlung 

geladen. 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 
§ 472 der Strafprozeßordnung von dem 
Königl. Bezirks⸗ Kommando zu Thorn 
ausgeſtellten Erklärung verurtheilt 
werden. 

Thorn, den 21. Mai 1886. 


Roszyk 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts⸗ 
gerichts III. 


Bekanntmachung. 

Für den Bau des Geſchäftsgebäudes 
der unterzeichneten Direktion auf dem 
Grundſtücke Bahnhofsſtraße Nr. 26 bis 
29 hierſelbſt ſoll die Lieferung von 
Verblend⸗Ziegelſteinen öffentlich 
verdungen werden und zwar als 
Loos I: 47000 Stück ganze Steine, 

2000 Stück dreiviertel Steine und 

1700 Stück Keilſteine für Flach⸗ 

bogen, lieferbar am 20. Septbr. 
bezw. 10. Oktober d. J. 

Loos II: 220000 Stück ganze Steine, 
6600 Stück dreiviertel Steine, 5800 
Stück Keilſteine für Flachbogen 
und 4500 Stück Keilſteine für 
Rundbogen, lieferbar am 1. April 
bezw. 1. Juli nächſten Jahres. 

Angebote ſind bis zum Eröffnungs⸗ 
termine — 9. Juli 1886, Vormittags 
11 Uhr — mit der Auffchrift: „Angebot 
auf Lieferung von Verblendſteinen“ an 
das Materialien = Bureau der Königl. 
Eiſenbahn⸗ Direktion, Bahnhofsſtr. 11 
hierſelbſt, einzureichen. Für den Zu⸗ 
ſchlag wird eine Friſt von vierzehn 
Tagen vorbehalten. Die Ausſchreibungs⸗ 


bedingungen können in dem genannten N 


Bureau während der Dienſtſtunden ein- 
geſehen, auch gegen portofreie Entrich⸗ 
tung von 50. Pf. von dort bezogen 
werden. 

Bromberg, den 26. Juni 1886. 
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Min Din Bir Din din dr Bin Dir Dir Bir Bin 


Zwangsverſteigerung. 3 Mark Beloh 
Im 5 der e Proviant Amt Thorn 50 Derjenige Belo! 15 ng 
1 n uf d e kauft jetzt nachweiſt De ie bereits 9 Hühner 
a > auf den Namen 5 
des Neſtaurateurs Reinhold Sonkpeil neues Heu. genen JB. 


in Mocker eingetragene, zu Mocker be⸗ 
legene Grundſtück 


am 20. September 1886 
Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 

verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,51 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,2475 
Hektar zur Grundſteuer, mit 558 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung V, eingeſehen werden. 2 

Preiſen. 


Thorn, den 26. Juni 1886. 


Einzelne Theile eines Bier⸗ 
Apparates, als 


Luftpumpe, Kessel eic. 


billigſt zu haben bei € 
A. Mazurkiewicz. 


Lehr- Kontrakte er 


zu haben bei 


Tüchtige 
Landwirthinnen, 


mit guten Atteſten, weiſt nach 
Bäckerſtraße 246. 
Gut gebrannte 


O. Dombrowskl. I billigſt bei . köry. 


gebe, verkaufe ich von heute an 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Am Sonnabend, 3. Juli 


Nachmittags 5 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn 
de Sombré in Gr. Mocker 
eine Häckſelmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 
Die Häckſelmaſchine iſt anderweitig 
Ozecholinskl, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Am Montag den 5. Inli 


von Vormittags 8 Uhr 
werde ich in Mocker die zur Kaufmann 


Berliner Fleiſchwagen mit Aufſatz, ferner einen lei 


ſchlitten, ein paar Geſchirre, 


Küchengeräthen zu billigen Preiſen, um damit zu räumen. 


Unter Allerhöchstem Protekto- 
rate S. M. d. Kaisers u. Königs 
ii und unter dem 
Ehrenpräsidium S. K. K. Hoheit 
5 des Kronprinzen. 


 Bewinn-Plan. 


13 30 000 — 30 000 M. 
1 à 20000 — 20000 „ 
1 à 15 000 15 000 „ 
13 10000 — 10000 , 
3 à 5000 — 15 000 „, 
10 à 2000 — 20 000 „ 
20 à 1000 — 20000 „ 


gepfändet. 


Grosse Jubiläums- 
HKunstausstellungs- 


Lledtke'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 7 Zw 
Gegenſtände als: Lotterie a ber = = 1 5 1 
eine vollſtändige Ladenein⸗ 35 1 300 — 10500 
richtung, 1 Billard nebſt Zu veranstaltet von der Königl. Akademie 50& 200 — 10000 5 
behör, Tiſche, Stühle, Sophas, aden N ae 904 150 — 13 500, 
Gläſer, Fäſſer, ſowie ver- | W i 15. September or. und 100 à 120 — 12000 „ 
ſchiedene Waaren, Getränke Original-Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 290 1 2 Ey 5 55 8 
und eine größere Partie Eiſen⸗ ein Freiloos (auch gegen Coupons oder) 800 4 20 — 16000 
waaren Briefmarken), empfiehlt und versendet || 1000 à 10 — 10000 
im Auftrage des Konkursverwalters, Carl Heintze 1200 à 5 6000 „ 
Kaufmann Herrn Gerbis, öffentlich 25 000 Gew. = 50000 „, 


Aleiniges General-Debit und Haupt- Collection: 


baare Zahlung verkaufen. 
e en e i Hamburg. Grosse Johannisstr. 4. 


58662 UW. I. WV. 300 000 M. 
Czecholinski, W. I. W. v. 300000 


Serichtsvollicher, | eee eee: 


Min Din Min Bir din? Ale Min dir Bir Dir Air Min Bir din 


Franz Zährer 
Eisenhandlung 


am Nonnenthor Thorn am Nonnenthor 
En gros. empfiehlt: En detail. 


für den Haus- und Küchenbedarf 


eiferne Geldſchränke, gußeiſ. u. blau emaillirte Kochgeſchirre, namentlich geprüfte Pampf- 
kochtöpfe und Dampfbrater, Tiſchmeſſer und Gabel, Taſchenmeſſer, Scheeren, Löffel, 
Familienwaagen, Briefwaagen, Glanzplätteifen, Vogelbauer, Geflügelnetze, ſowie 


ſämmtliche Stahl- und Meſſingwaaren, 


ferner 


zu Bauzwecken 


doppelte J. Träger und II Eiſen in allen Dimenſionen, alte Eiſenbahnſchienen, guß⸗ 
eiſ. Säulen und Unterlagsplatten, Wellbleche, geſchmied. und Bleiröhren zu Walter 
leitungen ꝛc., Küchenausgüffe mit Abflußröhren u. Geruchverſchlüſſe, geruchloſe gloſets, 
ußeiſ. Pumpen, eiſerne Mulden aus einem Stück Blech gepreßt, fo leicht wie hölzerne, 
fämmlliche Baubeſchläge; hierbei mache ich beſonders auf die neuen Haus- und 
Stubenthür-Prücker und neueſten Oliven in Cuivre poli aufmerkſam. 


Rohrgewebe, Dachpappe und Cement. 


35 


Unterleibskrankheiten, Ein anſt j. Mann 


A, Wittmann, Schloſſermeiſter. 


J. Litklewioz, Miethsfrau, 


Mauerſteine u 


a ich im Laufe dieſer Woche hier in Thorn meine 
Wurſt- und Fleiſchwaaren-Geſchäfte vollſtändig auf⸗ 


ſümmtliche Einrichtungsgegenſtände 
des Ladens, Kellers, der Werkſtätte und Vorrathsſtube zu billigen 
Ebenſo mein Fuhrwerk, beſtehend aus einem vollſtändig 
neuen Wagen, zwei Pferden, 6jährige Schimmel, einen gebrauchten 

ö en Jagd⸗ 
i komplett, 3 Schellengeläute. 
Außerdem ein Pianino, Möbel, Betten, Wirthſchaftsſachen, ſowie 


6. Wakarecy. 


Justus Wallis 


Buohhandlung 
empfiehlt: 


Griehen’s Reisebibliothe k 
Reiselektüre 
Coursbücher, 
enthaltend als Gratisbeilage das 

Verzeichniss der 
Retour-, Abonnements-, Salson- 
und Rundreiso-Billets 
mit Angabe der Preise und 
Gültigkeitsdauer. 


Geſucht. 
Zwei tüchtige Nähmaſchinen⸗ 
eiſende werden dauernd zu engagiren 

geſucht. Offerten unter O. L. G. find 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. in der Exp. d. Bl. abzugeben. 


Geſchlechtskranlheiten, Folgen von An⸗ 
ftedung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, Bettnäffen, Blutharnen, Blafen- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Heilanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 


Ein Laden 


mit angrenzendem Zim. vom 1. Oktbr. 
d. J. zu vermiethen. 
0. Scharf, Paſſage 301. 


| 9920 wird als Mitbewohner für 
2 möbl. Zim. mit auch ohne Bek. geſ. 


Wocnungen, 3 Zimmer, Küche, 
Entree und Zubehör zu verm. 
beim Bauunternehmer 0. Roeseler, 
Gr. Mocker, bei der Hirſchfeld'ſchen 
Fabrik. 


Tine Wohnung, II. Etage, 4 Zim., 
Küche u. Bodenraum, Hohe Gaſſe 
Nr. 66/67, im „Muzeum“ ſofort zu 
vermiethen. Bedingungen zu erfr. bei 


Oerrn B. Hozakowskl, Brückenſtr. 13. 
„ 3 Stuben, Küche, 
auch zum Comptoir geeignet, 1 kleine 
Wohnung 2 Stuben, Küche, und eine 
Kellerwohnung zu vermiethen 
Annenſtraße 181, 2 Treppen. 


—— 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Vaterländiſcher Frauen Zweig | 


Verein. 


Generalversammlund: 


Sonnabend den 3. Juli cx. 
Nachmittags 4 Uhr 


im Konfirmandenzimmer I des altſtädt. 


evangel. Pfarrhauſes. Eingang Windilt 

Tagesordnung: 5 

Rechnung und Jahresbericht von 1885; 
Etat für 1886; Vorſtandswahl. 


Der Vorſtand. 
Handwerker Verein 


Montag den 5. Juli 188% 


Concert 


im Victoria⸗Garten 5 
für die Mitglieder und deren Angehörige, 
ausgeführt von der Kapelle des 

61. Infanterie⸗Regts. fe 
Nichtmitglieder zahlen an der Ka 
25 Pf. Entree. 
Anfang 8 Uhr. RN 
Bei ungünftiger Witterung findet 1 
Contert den nächſtfolgenden Tag IA 
Der Vorſtand. 


Thorner Beamten⸗Verel 
Etwaige Abbeſtellung der Fahrt! 
Folge ungünſtigen Wetters 


Sonntag nach 10 Uhr 
im Rathskeller 


zu erfragen. 


Schlüsselmühle. 
Sonntag den 4. Juli 1886 


Militaͤr⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle Fuß⸗Artil. 
Regiments Nr. 11. 25 M 

— ) 

Anfang 4 Uhr. Entree Tally: 


. ˙—vw 

Sommer-Chenter Thorn. 
tiner Shaufptet-Enjemblt 

. e 3 f 1886. 


u 
Ein Pariser Romall. 
Im 4. Akt: Gejangs:Einlad® 
Garten- Con cer 
Vorverkauf der Billets bel Aang 
Walter Lambeck (Buchhandlung, 
Eliſabethſtraße 2). | 
Alles Nähere beſagen dit Epraterili 
Von jedem Stücke findet nur e 
einzige Aufführung ſtatt. ( 
Das Berliner Shaufpiel” 
Enſemhle. 


Sommerthenter in Thorn 
(Direktion E. Hannemann.) 


Eröffnung der SaisoN 
Mitte Juli cr. 
Don Cesar. 


Operette in 3 Akten von R. De 
Preiſe der Plätze, Abonnem 
Decaden wie gewöhnlich. 
Alles Nähere die Zettel 
Er Wohnung von drei Zimmer 


Entree, Küche und Zubehör | 


vom 1. Oktober zu vermiethen 5 
W Falobeſtr En 1 
ine Wohnung im Dinterhauſe n 
E vom 1. Oktober zu vermiethe 
Jakobsſtr. 22728. Abt. 
im. nebft Zubeh. vom 1. 5271. 
cr. zu verm. Gr. Gerberft. 
Rudolph Tao Neft 
Eine Wohnung, 3 Zim. habt, 
Zubehör, event. auf der 5 p. 
N Ar Offerten in der Exp. 
Ztg. niederzulegen. — 1 
möbl. Zimmer und Kabine De: 
Burſchengelaß von ſofort zu kt. 
Gerechteſtraße 122/23, 11 7555 
„A ttbornerit. 232 ſſt Die When 


in der I. Etage vom 1. 
zu vermiethen. ReinioK®- A 
Stuben, Kalt 


ine Wohnung, 2 J g 
E und Küche nebſt Zubehör von ht 
zu vermiethen Coppernikusſtr⸗ 


Die Derefhaftfidhe Mobi nh, 
N 


= 


ingel- 
. 5 


= 


Bel⸗Etage, Seglerſtraße 137, 
1. Oktober event. auch früher we 
miethen. Nähere Auskunft ertbei 96. 
J. Kell, Sate 
große Herrſchaftliche m 
Bel-Ctage, Vaderſtraße Nr. 56, n. 


1. Oktober oder auch früher ra] 
u jedem Ge i 

5 Laden, 9 m. angrenze 
der Wohnung vom 1. Oktober 1. 315. 
miethen. Näheres in der Exp. B. 
immer ne 


Ei möbl. 


ache nie 


I m. 3. part. z. derm. Bäckerſtr. 214. Tr. zu vermiethen Bach: . 


5 


